
Informationen zum Leitbild Klimapakt 2.0

Die Gemeinde Reckange-surςMess setzt sich für eine nachhaltige Gemeindeentwicklung ein, um die 

Lebensqualität der heutigen und der kommenden Generationen zu erhalten und nachhaltig zu 

verbessern.
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Im Rahmen des Leitbildes 2.0 werden die qualitativen und quantitativen Zielsetzungen zum Klimaschutz 

der Gemeinde Reckange-sur-Messbeschrieben. 

Das bisherige Leitbild aus dem Jahr 2017 mit seinen Zielsetzungen zum Jahr 2020 wurde vom Klimateam überarbeitet, die bisherigen Zielwerte 
für das Jahr 2020 analysiert und neue Ziele bis zum Jahr 2030 erarbeitet. 

Bei den im Leitbild enthaltenen quantitativen Zielsetzungen sind u.a. 8 Schlüsselindikatoren (KPI) enthalten, deren Verwendung und 
Mindestzielsetzungen von der Klima-Agence obligatorisch vorgeben sind.

Das Leitbild gliedert sich in 6 Handlungsfelder, die dem Bewertungsschema (European Energy Award-Tool) des Klimapakts 2.0 zugrunde liegen:

ÅEntwicklungsplanung und Raumordnung

ÅKommunale Gebäude und Anlagen

ÅVersorgung und Entsorgung

ÅMobilität

Å Interne Organisation

ÅKommunikation, Kooperation
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Um die wichtige Aufgabe der Gemeinden im Kontext der Energiewende zu erleichtern, ist der 

Klimapakt 2.0 ein Instrument für die lokale Umsetzung des NECP (integrierter nationaler Energie-

und Klimaplan) welches es den Gemeinden ermöglicht, ihre Bemühungen möglichst effektiv zu 

gestalten und somit den größtmöglichen Nutzen aus den aufgewendeten Mittel zu ziehen.

Die Hauptziele des NECP sind:

1. Treibhausgase: 55% Einsparung der nationalen CO2 Emissionen (cf. 2005)

2. Energieeffizienz: Steigerungder Energieeffizienzum 40% bis 44% (cf. EU-Primes 2007)

3. Erneuerbare Energien: 25% Anteil erneuerbare Energie am Bruttoendenergieverbrauch

Die Maßnahmen des Katalogs, welche eines der Hauptthemen des NECP behandeln, basieren sich 

auf letzterem und brechen dessen Prinzipien auf kommunales Niveau runter. Neben den bekannten 

qualitativen Charakteristiken wird das Angebot um die neu eingeführten quantitativen Indikatoren 

erweitert.

Schlüsselindikatoren für den Klimapakt 2.0 
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1. Entwicklungsplanung und Siedlungspolitik  

DieGemeindewird im Rahmender ZweckmäßigkeitKonzepteund Strategienin denfolgendenThemenbereichenerstellen,bzw. wenn

notwendigdie bestehendenKonzepteerweitern und bestmöglichumsetzen. DieGemeindewird auchweiterhin sowohl im internen

Gemeindebetriebalsauchzuder BevölkerungnachAußenden Bereichder Energie- und Wassereinsparungenund Abfallvermeidung

(Ressourcenschutz),auchSuffizienzgenannt,durchaktiveKommunikationfördern.

¶ Energieplanung

- PotentialeerneuerbareEnergienin der GemeindeςbekanntsindPV,Biomasse(ohneLandwirtschaft!),Wind, zusätzlichAnalysePotentiale

Landwirtschaft, StrategieNutzungUmweltwärme

¶ Abfall- und Ressourcen

- Reglementvon2015undKonzeptvon2017bestehtςAnpassung/ErweiterungzumRessourcenkonzept

¶ Kommunikation

- JährlichePlanungder verschiedenenKommunikations- undKooperationsaktivitäten

¶ NachhaltigeDigitalisierung

- Status-quoAnalyse,Bedarfsanalyse,

- Vision,ZieleundStrategiefür die Digitalisierungauf kommunalerbzw. regionalerEbene

¶ Klimaanpassungsstrategie(Teilbereichein Arbeit- Hochwasserschutz!( PlanŘΩƛƴǘŜǊǾŜƴǘƛƻƴŘΩǳǊƎŜƴŎŜ« inondations»)

¶ VorgehensweisenachhaltigeBewirtschaftungder Grünflächen

¶ Strategieund VorgehensweisezumBau,der energetischenSanierungund Renovierungskonzeptsder öffentlichen Gebäude

- Erweiterungder bestehendenListeder Standardsfür öffentlicheGebäude

¶ Strategieund VorgehensweiseFörderungsanfteMobilität (Rad- undFußwege,ÖPNV,Elektromobilität..)
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Entwicklungsplanung und Siedlungspolitik 

Bei der Siedlungspolitik(PAG, PAP und Bauten Reglement) werden die Möglichkeiten der Gemeinde ausgenutzt günstige

Voraussetzungenfür die folgendenThemenbereichezuschaffenunddanachdieVorschriftenweiter anzupassen:

¶ energieeffizienteSiedlungskonzepte

¶ NutzungerneuerbareEnergien

¶ Klimawandelanpassung,Luftqualität und Ressourcenschutz(EconomieCirculaire)

¶ Förderungder Biodiversität

¶ Unterstützungder sanftenMobilität und Infrastruktur E-Mobilität

¶ Optimierte Flächennutzung/ BegrenzungversiegelterFlächen

Daraufaufbauendsoll im Rahmender Energieplanungdas Potential erneuerbarerEnergienin der Gemeindebestmöglichgenutzt

werden.

Bei der Erschließungvon neuen Baulandflächenwird eine möglichst ressourcenschonendeKonzeption gewählt und in der

RaumplanungenergetischeAspekteweitgehendberücksichtigt.

Bei der Entwicklung neuer Baugebiete werden die Bauherren motiviert und beraten umweltgerechte und energieeffiziente Gebäude 

zu errichten. 

DieGemeindewird die auf dem Gemeindegebietin regelmäßigenAbständen,mindestensaberalle 3 Jahre,eine Bilanzierungin den

BereichenKlimaundEnergiedurchführen.

5



¶ Bei der Zertifizierung 2018 lag der erreichte Punktwert bei 54, 2 % (KP 1) 

¶ 2019 bei  58 % (KP1) 

¶ 2020 bei 58,3 % (Ende KP )

¶ 2021-22 bei  50,5 % (Kp 2!) 

¶ Ziel:  Zertifizierung Frühjahr 2023 Ziel > 55 % 

Pro Jahr soll die Bewertung der Zielerreichung Klimapakt (EEA-Tool) um mindestens 2 Prozentpunkte gesteigert 

werden, bis zum Jahr 2030 wird eine Bewertung von mindestens 75 % angestrebt.

(Schlüssel Indikator-KPI: Vorgabe 1,5 % ) 

Für die bereits jetzt im PAG enthaltenen größeren Bauflächen werden angepasste Bebauungsdichten definiert, um 

den durchschnittlichen Bodenverbrauch (Wohneinheiten pro Hektar) bis 2030 um 5 % gegenüber dem aktuellen 

Durchschnittswerten zu senken.

Indikator Zielerreichung Klimapakt (KPI-EEA-Tool) 

LƴŘƛƪŀǘƻǊ {ŎƘƻƴǳƴƎ ŘŜǊ wŜǎǎƻǳǊŎŜ αCƭŅŎƘŜά   
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6.882 t 6.987 t 6.769 t

7.836 t
7.192 t 6.894 t 6.870 t

Indikator CO2 -Bilanz gesamte Gemeinde 
(gemäß ECOSPEED Region)

Grundsätzlich wird eine Reduktion der Pro-Kopf CO2-Emissionen auf dem Gemeindegebiet von 10 % zum Jahr 
2030 auf mindestens 6.200 t CO2 pro Einwohner angestrebt. (Referenzjahr 2019, Berechnung gemäß 
α9/h{t995 wŜƎƛƻƴάύΦ
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Energiebuchhaltung 

Die Gemeinden verfügen über viele Möglichkeiten, den Verbrauch von Strom und Wärme in ihren Gebäuden zu beeinflussen, um dadurch

Energie möglichst rationell einsetzen zu können. Energieeffiziente Geräte führen bereits zu starken Energie- und Kosteneinsparungen. Ein 

ebenfalls nicht zu unterschätzender Faktor beim Energieverbrauch ist der Umgang mit der Energie: Nutzerverhalten kann den Verbrauch um 

bis zu 20 Prozent beeinflussen. Aus diesem Grund wurde die Einführung einer kommunalen Energiebuchhaltung durch die Gemeinde selbst 

beschlossen und mittlerweile auch umgesetzt. Eine Energiebuchhaltung bietet der Gemeinde ein nützliches Werkzeug für das Monitoring und 

die Bewertung der energetischen Qualität von Gebäuden und energietechnischen Anlagen. Mit der Energiebuchhaltung für die öffentlichen 

Gebäude werden Strom-, Wärme- und Wasserverbräuche erfasst, die sich somit darstellen und analysieren lassen. Es können Aussagenzur 

Verbesserung der Energieeffizienz und zum Einsatz von erneuerbaren Energien der Gebäude gemacht werden. Somit liefert die kommunale 

Energiebuchhaltung wichtige Daten für Auswahl und Planung von Verbesserungsmaßnahmen und ist damit eine Basis für Kosten- und 

Energieeinsparungen. Die Gemeinden verfügen über viele Möglichkeiten, den Verbrauch von Strom und Wärme in ihren Gebäuden zu 

beeinflussen, um dadurch Energie möglichst rationell einsetzen zu können. 

Die Gemeinde führt seit 2016 eine Energiebuchhaltung, indem der Technische Dienst für sämtliche gemeindeeignen Gebäuden, bei denen die 

Gemeinde Eigentümerin und Nutzerin zugleich ist, die monatlichen Verbrauchswerte für Elektrizität, Wärme und Wasser dokumentiert und 

bilanziert. 

2. Kommunale Gebäude und Anlagen
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2. Kommunale Gebäude und Anlagen

Wärmeverbrauch in den Gemeindegebäuden: 
In allen Gemeindegebäuden wird die Wärme mit eigenen Erdgasheizungen erzeugt. Im Centre de Rencontre ist zusätzlich eine 

unterstützende Solaranlage installiert und im neuen Maison Relais geplant. Da diese Solaranlage keine getrennte Wärmemessung besitzt 

ist dieser Verbrauch nicht in die Buchhaltung integriert. 

Absolut gesehen sind die Schule Kleesenbierg, die Neue Schule/ Maison Relais und die Mairie die größten Verbraucher. 
Das neue Centede rencontre(bâtimentculturel) zeigt sowohl im Gesamtwärmeverbrauch als auch im spezifischen Verbrauch, die deutlich 
unter den Referenzwerten liegen, dass es sich hier um einen jungen Bau handelt mit gut gedämmten Baumaterialen handelt, der dann
auch eine gute Energiebilanz aufweist. Die Résidencein Reckange, die Résidence/ écolein Ehlangeund die alte Schule in Limpach weisen 
dagegen einen sehr hohen spezifischen Wärmeverbrauch auf und liegen weit über den Referenzwerten!  Dies liegt zum einen am Alter der 
Gebäude aber auch daran, dass diese Häuser zum Teil privat genutzt werden und die Gemeinde keinen Einfluss auf die Wärmenutzung 
hat. Auch das Gemeindeatelier liegt im Wärmeverbrauch weit über den Referenzwerten! Hier sollten mögliche Ursachen und 
Reduzierungsmöglichkeiten mit dem Personal besprochen werden. 

Absoluter Wärmeverbrauch in kWh Spezifischer Wärmeverbrauch in kWh pro m2
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Für das Jahr 2020 wurde im Leitbild von 2017 eine Reduzierung des spezifischen Wärmeverbrauchs von 15 % mit 

dem Referenzwert von 2014 (221 kWh/m2) also auf mindestens 188 kWh pro m2 festgelegt. Mit einem Wert 187, 19

wurde dieses Ziel knapp erreicht. Die Werte zwischen 2014 und 2020 liegen aber alle noch oberhalb der 

durchschnittlichen Referenzwerte. 

Im Rahmen des Klimapakts 2.0 werden von der Klima- Agence Mindestziele für die Steigerung der Effizienz für das 

Jahr 2030 vorgegeben. Bei dem Referenzwert über alle Gebäude 2020 (2019) von 177 kWh pro m2 und Jahr ergibt 

sich ein Zielwert 2030 von 120 kWh Wärmeverbrauch pro m2 und Jahr. 

Der spezifische Wärmeverbrauch der kommunalen Gebäude (kWh pro m2 Energiebezugsfläche und Jahr) soll bis 

zum Jahr 2030 um 32 Prozent von 177 kWh (2019) auf 120 kWh gesenkt werden. (Basis Enercoach)

2. Kommunale Gebäude und Anlagen

Verlauf des spezifischen Wärmeverbrauchs in den gemeindeeigenen Gebäuden 
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Im Rahmen des Klimapakts 2.0 werden von der Klima- Agence Mindestziele für die Steigerung der Effizienz für das 

Jahr 2030 vorgegeben. Bei dem Referenzwert über alle Gebäude 2020 (2019) von 177 kWh pro m2 und Jahr ergibt 

sich ein Zielwert 2030 von 120 kWh Wärmeverbrauch pro m2 und Jahr. 

Å Der spezifische Wärmeverbrauch der kommunalen Gebäude (kWh pro m2 Energiebezugsfläche und Jahr) soll 

bis zum Jahr 2030 um 32 Prozent von 177 kWh (2019) auf 120 kWh gesenkt werden. (KPI-Basis Enercoach)

Å Die erneuerbare Wärme sollte in Gemeindegebäuden zukünftig je nach Möglichkeit und Wirtschaftlichkeit 

ausgebaut werden. Bei den gemeindeeigenen Altbauten, die saniert werden, sollte die Machbarkeit auf 

regenerativen Wärmeproduktion z.B. Wärmepumpen oder Holzheizungen geprüft. Bis  zum Jahr 2030 sollen 

mindestens 30,5 % der in den kommunalen Gebäuden genutzten Wärme aus erneuerbaren Quellen stammen. 

2. Kommunale Gebäude und Anlagen

Verlauf des spezifischen Wärmeverbrauchs in den gemeindeeigenen Gebäuden 
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Kommunale Gebäude und Anlagen

Anteil regenerativ erzeugter Wärme in den gemeindeeigenen Gebäuden 

Im Rahmen des Klimapakts 2.0 ist eine Zielsetzung für teilnehmende Gemeinden für den Anteil an regenerativ erzeugter Wärme

in den eigenen Gebäuden vorgegeben. 

Der Zielwert steht in direkter Verbindung mit dem NECP und zwar konkret mit dem Aspekt der erneuerbaren Energien, der zwar 

pauschal auf 25% festgelegt ist, sich jedoch im Bereich der Wärme auf 30,5% beläuft.

Bis  zum Jahr 2030 sollten mindestens 30,5 % der in den kommunalen Gebäuden genutzten Wärme aus erneuerbaren Quellen 

stammen. 

Aktuell werden durch die thermischen Solaranlagen  auf dem Centre de Rencontre  und zukünftig auf dem neuen Maison Relais 

die Heizung und Warmwasserbereitung unterstützt. 

Der Gesamtwärmeverbrauch (ohne EE- Wärme) der kommunalen Gebäude beträgt zur Zeit (2020) 1 234 302,0 kWh. 

Grob geschätzt liegt der derzeitige Anteil an erneuerbarer Wärme durch Solarthermie bei 0,5 %. 

Zur Zeit werden die bestehenden Anlagen nicht bilanziert (Kalorimeter), so dass eine  genauere Aussage über die erneuerbare 

Wärmelieferung nicht möglich ist! 

Die erneuerbare Wärme sollte in Gemeindegebäuden zukünftig je nach Möglichkeit und Wirtschaftlichkeit ausgebaut 

werden. Bei den gemeindeeigenen Altbauten, die saniert werden, sollte die Machbarkeit auf regenerativen 

Wärmeproduktion z.B. Wärmepumpen oder Holzheizungen geprüft. 
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Kommunale Gebäude und Anlagen

Stromverbrauch in den Gemeindegebäuden: 
Alle Gemeindegebäude beziehen regenerativ produzierten Strom (Nova Naturstrom). Die Darstellung der absoluten 

±ŜǊōǊŅǳŎƘŜ όαconsommationélectricitéάύ ŦǸǊ Řŀǎ WŀƘǊ нлнл ŀƴ ŜƭŜƪǘǊƛǎŎƘŜƳ {ǘǊƻƳ ȊŜƛƎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ bŜǳŜ {ŎƘǳƭŜκaŀƛǎƻƴ 
Relais und das Centre de Rencontre die Hauptverbraucher in der Gemeinde sind. 

5ƛŜ ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜƴ {ǘǊƻƳǾŜǊōǊŀǳŎƘǎǿŜǊǘŜ ƛƴ wŜƭŀǘƛƻƴ ȊǳǊ DŜōŅǳŘŜƴǳǘȊŦƭŅŎƘŜ όαIndiceélectricitéάύ ȊŜƛƎŜƴΣ Řŀǎǎ Ƴƛǘ 

Ausnahme der Schule Kleeesenbiergalle Gebäude oberhalb der aus Klimasicht anzustrebenden Zielwerte (Grüne Linie) 

liegen. Das Centre de Rencontre und die Neue Schule/ Maison Relais liegen sogar über dem Maximalen Referenzwert. 
(Rote Linie). Diese Gebäude werden genauer unter die Lupe genommen, um herauszufinden, ob die erhöhten 

Verbräuche allein an der intensiven Nutzung liegen oder ob, bzw. welche anderen Faktoren eine Rolle spielen. 

Absoluter Stromverbrauch in kWh Spezifischer Stromverbrauch in kWh
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Für das Jahr 2020 wurde im Leitbild von 2017 eine Reduzierung des spezifischen Stromverbrauchs von 15 % mit dem 

Referenzwert von 2014 (41,3 kWh/m2), also auf mindestens 35,1 kWh pro m2 festgelegt. Mit einem Wert 2020 von 

45,34 kWh/m2 wurde dieses Ziel nicht erreicht, obwohl im Zeitraum 2014 bis 2017 durchaus eine Reduzierung 

stattgefunden hatte. Berücksichtigt man allerdings die besonderen Zustände des Corona Jahrs 2020 und nimmt den 

Verbrauchswert für 2019 (32,64kWh (korrigiert) so wurde das Ziel des Leitbilds eingehalten! 

Im Rahmen des Klimapakts 2.0 werden von der Klima- Agence Mindestziele für die Steigerung der Effizienz des 

Stromverbrauchs für das Jahr 2030 vorgegeben. 

Der spezifische Verbrauch an elektrischer Energie (kWh pro m2 und Jahr) der gemeindeeignen Gebäude soll bis 

zum Jahr 2030 um 2,1 %  von 32,64kWh (2019) auf mindestens 31,95kWh gesenkt werden (Basis Enercoach)

2. Kommunale Gebäude und Anlagen

Verlauf der spezifischen Stromverbrauchs in den gemeindeeigenen Gebäuden 
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Kommunale Gebäude und Anlagen

Wasserverbrauch in den Gemeindegebäuden: 
Beim absoluten Wasserverbrauch sind das Atelier, das Centre de Rencontre und das Maison Relais/neue Schule die 

Hauptverbraucher. Bei der Betrachtung der spezifischen, auf die Größe des Gebäude bezogenen, Verbrauchswerte wird 
deutlich, dass diese mit Ausnahmen der Mairie und der Schule Kleesenbiergzum Teil weit über dem maximalen 

Referenzwert liegen. Insbesondere das Atelier, die alte Schule Limpach und die RésidenceReckange liegen in einem sehr 

hohen Bereich. 

Die betreffenden Gebäude wurden und werden genauer unter die Lupe genommen, um herauszufinden, ob die erhöhten 
Verbräuche allein an der intensiven Nutzung liegen oder ob, bzw. welche anderen Faktoren eine Rolle spielen. 
Insbesondere beim Atelier ist zu vermuten, dass der hohe Verbrauch u.a. auch an der Nutzung des Wassers zum Gießen 
handelt, bzw. in größerer Menge nicht als Trinkwasser verwendet wird. 

Spezifischer Wasserverbrauch in Liter pro m2Absoluter Wasserverbrauch in Liter 
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2. Kommunale Gebäude und Anlagen

Auswahl von Maßnahmen zur Einsparung von Energie und Wasser in den kommunalen Gebäuden  

Å Begehungen im Jahr 2016 mit Sofortmaßnahmen 

Å Renovierung Mairie

Å Anwendung Baustandards (Neues Maison Relais) 

Å Weiterhin konsequente Umrüstung auf LED in allen Gebäuden 

Å Optimierte (Fern-)Steuerung der Heizungsanlagen 

Å tǊƻƧŜƪǘ α9ƴŜǊƎƛŜ [ƛƎƘǘά ȊǳǊ bǳǘȊŜǊƻǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ ƛƳ WŀƘǊ нлмфκнлнл ƛƴ ŘŜǊ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎ όMairie) 

Å Nachrüstung von Bewegungsmeldern in den Gebäuden 2022

Å Begehung mit Spezialberater Energieefizienzim Dezember 2022 im Pëtzenhaus, Mairie, Maison Relais und Atelier

Å Umsetzung der kurz- und mittelfristigen Vorschläge zur Verbesserung der Energieeffizienz 
Å Erstellung einer  Strategie und Vorgehensweise  zur energetischen Sanierung 

Å Maßnahmen im Rahmen des Circulaire4168 zur Energieeinsparung.  
Å Infogespräche über Verbräuche mit den jeweiligen Nutzern (Equipe Atelier, Verwaltung, Schule, Jugendhaus) ς

Einbezug des Personals und der Jugendlichen
Å Regenwassernutzungsanlage Atelier
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2. Kommunale Gebäude und Anlagen

Straßenbeleuchtung 

Energiesparmaßnahmen zur Straßenbeleuchtung:

Å Abstellen der Straßenbeleuchtung in Nacht von 1:00 Uhr bis 5:00 ab 1. November - Einsparung  von 90- 100.000 kWh 
pro Jahr möglich!

Å Umrüstung auf LED (alle neu installierten Leuchten werden schon jetzt nur in LED ausgerüstet)

Å 2023 Umrüstung mindestens der rue J.P. Hilger

Zielwert: Umrüstung der bestehenden Straßenbeleuchtung auf LED bis zum Jahr 2028
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Kommunale Gebäude und Anlagen

Gesamtbetrachtung Effizienz Gemeindegebäude und CO2- Ausstoß   

Insgesamt liegen die Verbrauchswerte- hinsichtlich Strom- und Heizenergie sowie der daraus resultierenden CO2- Emissionen 
ƭƛŜƎŜƴ ƛƴ wŜŎƪŀƴƎŜ ƛƳ .ƛƭŀƴȊƧŀƘǊ нлнл ǸōŜǊ ŘŜƴ ŘǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘƭƛŎƘŜƴ wŜŦŜǊŜƴȊǿŜǊǘŜƴ ƛƳ ƭŜƛŎƘǘ αǊǀǘƭƛŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘά ŘΦƘΦ ƭŜƛŎƘǘ 
über den üblichen Referenzwerten. 
Der Trend des spezifischen CO2ςAusstoßes der Gemeindegebäude von 2014 bis 2021 zeigt trotz jährlicher Schwankungen nach 
unten. 
Zielwert Leitbild 2022: Der Absenkpfad für die CO2- Emissionen aus den gemeindeeigenen Gebäuden soll bis 2030 
mindestens 2 % pro Jahr betragen (Basis Enercoach)
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3. Ver- und Entsorgung

Abfall- und Ressourcen : Restabfallaufkommen   
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Das spezifische Restabfallaufkommen ist durch die Einführung 
des neuen Reglement 2016  stark gesunken, ist aber seither 
relativ konstant auf einem vergleichsweise niedrigem Niveau 
konstant geblieben (2021: 127 kg pro Einwohner und Jahr). 
Landesweit lag dieser Wert 2021 bei 163 kg pro Einwohner.

Im neuen Leitbild 2023 wird eine Reduktion auf mindestens 
100 kg pro Einwohner für das Jahr 2030 angestrebt. 

Da in der Gemeinde die wesentlichen Fraktionen Bioabfall, 
Glas, Papier und PMC schon als Holsammlung installiert sind 
und die Gemeinde an das Ressourcencenter SIVEC 
angeschlossen ist, ist eine Reduktion nur durch eine 
intensivere Nutzung der vorhandenen Systeme  und natürlich 
eine verstärkte Vermeidung  und bessere Nutzung der 
Ressourcen zu erreichen. Weiterhin ist eine verstärkte 
Information der Mehrfamilienhäuser zur getrennten 
Sammlung geplant 
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Ver- und Entsorgung

Recycling Quote   

Im Jahr 2021 wurden in der Gemeinde  71,5 % der 
anfallenden Abfall- und Wertstoffe recycelt. Dies ist  der 
zweithöchste Wert aller Gemeinden im Luxemburg! 
Durchschnittlich liegt die Recyclingquote im Großherzogtum 
bei 53 % (2020)

Im neuen Leitbild 2023 wird  eine weitere Steigerung der 
Quote auf mindestens 75 % bis zum Jahr 2030 angestrebt.

Dies kann nur durch eine  optimierte Nutzung der Bürger der 
vorhandene Sammelsystem erreicht werden. 

Beispielhaft wird daher im Leitbild eine Zunahme es 
Anschlussgrades an die getrennte Sammlung der organische 
Abfälle (Biotonne) von dem derzeit schon sehr hohen Wert  
von 83,1 % auf 90 % der Haushalte angestrebt. 
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Ver- und Entsorgung

Abfallvermeidung   

Der Verlauf der gesamten in Reckange- sur ςMess  
anfallenden Abfall- und Wertstoffe ist ein Indikator für die 
Abfallvermeidung und den Schutz der Ressourcen in der 
Gemeinde. Bei Einführung des neuen Abfallreglement 2016 
noch sehr stark gesungen, ist seither ein wieder ein leichter 
Anstieg des Gesamtaufkommens zu verzeichnen. 
In den kommenden Jahren sollte daher eine Intensivierung 
der Öffentlichkeitsarbeit und Information der Bürger und 
Betriebe zu diesem Thema erfolgen! 

Im neuen Leitbild 2023 wird eine Reduktion der 
Gesamtanfallenden Abfall- und Wertstoffe auf 5 % zu dem 
Wert aus dem Jahr  2020 angestrebt von auf mindestens 578 
kg pro Einwohner für das Jahr 2030 angestrebt. 
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Ver- und Entsorgung
Trinkwasserverbrauch   

Der Wasserverbrauch der Haushalte liegt mit 120 l pro Tag derzeit schon auf einem geringen Niveau. Dieser Wert ist schon als 
Mindestziel (Schlüsselindikator) für den Klimapakt 2.0 für das Jahr 2030 festgelegt. Im Leitbild ist daher Zielwert von 110 lpro 
Einwohner und Tag festgeschrieben worden. 

Von 2017 bis 2021 ist durch eine konsequente Leckagen Erkennung- und Beseitigung der Anteil an durch Leckagen ungenutzt 
verschwendetes Trinkwasser am Gesamtverbrauch von 17,6 % im Jahr 2017 bis auf 4,4 % im Jahr 2021 reduziert worden! 
Im Leitbild wurde die weitere Begrenzung dieser Verluste auf unter 5 % der Wasserlieferungen festgelegt. 
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Der Gesamtverbrauch an Trinkwasser wird einerseits durch den tatsächlichen Verbrauch an sich, aber auch durch immer 
wieder auftretende Leckagen im Leitungssystem bestimmt.   
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Ver- und Entsorgung

Stromverbrauch in der Gemeinde:  

Der Gesamtstromverbrauch in der Gemeinde (Angaben CREOS) steigt vom 2013 bis 2020 kontinuierlich an. Mit ca. 63 % sind die privaten 
Haushalte die Hauptverbraucher. 

Der spezifische Verbrauch der Haushalte ist in diese, Zeitraum aber relativ konstant geblieben.  
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Ver- und Entsorgung

Stromproduktion auf dem Gemeindegebiet  

Da es auf dem Gemeindegebiet keine Windräder, Wasserkraftwerke oder Biogasanlagen gibt, resultiert die Stromproduktion auf dem 
Gemeindegebiet Reckange-sur-Messausschließlich auf Solaranlagen. Die produzierte Strommenge aus PV- Anlagen in der Gemeinde 
steigt in der Gemeinde stetig an. (Der Rückgang 2019 ist sehr wahrscheinlich auf Messfehler (CREOS) zurückzuführen!)
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Der Deckungsgrad lag 2020 bei 10,6 %. Darin sind sowohl die 

privaten Anlagen als die PV- Anlagen von Sudenergie auf den 

gemeindeeigenen Dachflächen enthalten. 

Im dritten Trimester 2021 waren insgesamt 81 PV Anlagen mit einer 

Leistung von 1.046 kWp in Reckange -sur-Messinstalliert (ILR).  

Somit werden derzeit ca. 6 % das möglichen Potenzials (17.600 kWp, 

nationales Kataster) genutzt.  

Der Schlüsselindikator PV-Anlagen für den Klimapakt 2.0 ist als 

Mindestziel ein 30% igeAusschöpfung des Potential bis zum Jahr 

2030 vorgegeben und wurde in das Leitbild übernommen. Bis 2030 

liegt müssen daher noch ca. 4.256 kWp (330 Anlagen (Durchschnitt 

bisher:13 kWp pro Anlage ) installiert werden!. 
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4. Mobilität 

Die GemeindeReckangefördert im Rahmender kommunalenMöglichkeitenumweltschonendeund energieeffiziente

Mobilitätsformen. Esfallen hierunter der Ausbauund die Verbesserungdes öffentlichen Personennahverkehrsund die

FörderungdesEinsatzesvon innovativenundverbrauchsarmenVerkehrsmitteln.

Die Gemeinde wird auch weiterhin in Ihren Siedlungsgebietendie Voraussetzungfür die Reduzierung der

Geschwindigkeitenund eine optimale Erreichbarkeitfür sanfteMobilität und öffentlichenNahverkehrschaffen. Mögliche

Gefahrenpunktewerdenauchweiterhin identifiziert undentschärft.

BeiNeubauund Instandsetzungsmaßnahmenvon Straßenund Plätzennimmt die Aufenthaltsqualitätund die Nutzungvon

sanfterMobilität einenhohenStellenwertein.

Die Gemeindebeschließtdie Förderungeines nachhaltigenMobilitätsverhaltensfür die Gemeindeverwaltungund den

kommunalenFuhrparkauf eineklimaschonendeArt zubetreiben.

Als allgemeiner Indikator wurden 2018 und 2022 in Zusammenarbeitmit der Umweltverwaltung NOx-

Untersuchungenin der Luft an verkehrstechnischrelevantenPunkten durchgeführt. DieseUntersuchungen

sollenweiterhin regelmäßig(mindestensalle 4 Jahre)durchgeführtwerden.

Qualitative Zielsetzungen   
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4. Mobilität 

Derzeit(2021) besteht der Fuhrparkder Gemeindeaus12 Fahrzeugendie unter dasGroßherzoglicheReglementvom 2.

November2021, d.h. ausschließlichder MaschinenoderMaschinenfahrzeuge,fallen. Davonist ein Fahrzeug(VWE-UP)zu

100%elektrischangetrieben. Diesentspricht8,3 %der betreffendenFahrzeuge.

Gemäßdes von der Klima-Agence im KP2.0 als SchlüsselindikatorvorgegebenenMindestziel und als Vorbildwirkung

der Gemeindesoll der Anteil an Elektro- und PluginhybridFahrzeugenim kommunalenFuhrpark bis zum Jahr 2030

mindestens49 %betragen. DerZielwertsteht in direkter Verbindungmit demNationenEnergie- und Klimaplanvon 2020

(NECP)im Bereichder Energieeffizienz. DasZiel diesesBereichsist pauschalauf 44% festgelegt,präzisiert jedoch im

Bereichder Elektromobilitätein konkretesZielvon49%für dengesamtenFuhrpark.

DiesesZielwurde in dasLeitbildübernommen.

Für die Umsetzungdes vorgenanntenZiels müssenbei gleichbleibenderAnzahl der kommunalenFahrzeugbis 2030

mindestensnoch5 alte Fahrzeugedurch E-AutosoderPluginhybridFahrzeugeersetztwerden.

Fürdie Praxisbedeutet diesdassab heute mindestensjedesneuangeschaffteFahrzeugelektrifiziert seinen

muss!

Kommunaler Fuhrpark ςKPI  Indikator: Anteil von E-Autos oder Plugin-Hybridfahrzeugen    
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5. Interne Organisation  

Å Die Gemeinde Reckange-sur-Mess schafft die Voraussetzungen,dass ihre Mitarbeiter umweltbewusst und

klimaschutzgerechthandelnkönnen.

Å Als Vorrausetzung um die gesetzten Ziele effektiv zu erreichen, stellt die Gemeinde die notwendigen

Personalressourcenund finanzielle Mittel zur Verfügungund setzt klare Entscheidungskompetenzenfür Klimaςund

Energiefragen.

Å DieverantwortlichenMitarbeiter sollenregelmäßigzuKlima- undEnergiethemengeschultund weitergebildet werden.

Å DieGemeindebeschließtdie für die kommunaleBeschaffungbestehendenökologische,klimafreundlichenund sozialen

Richtlinien im Rahmeneiner verpflichtenden Beschaffungsrichtliniezusammenzustellenbzw. die bestehendenzu

erweitern wie z.B. SDK- Label,Papiervermeidungbei Sitzungen,Pestizid-Verzichtund Fairtrade-Gemeinde. Gemäßder

αȊŜǊƻ-WasteάStrategie werden die Prinzipien der αCircular-9ŎƻƴƻƳȅάbei der Charta einen hohen Stellenwert

einnehmen.

Å Fürdie AusrichtungeigenerVeranstaltungenund FestewerdenStandardsdefiniert und eineChartaerstellt, die sichan

den VorgabendesLabelsάDǊŜŜƴ-9ǾŜƴǘǎάorientieren. Vereineund OrganisationenwerdenBestmöglichstunterstützt

dieseStandardsauf ihrenFestenumzusetzen.

Å Es werden mindestens6 Treffen des Klimateamspro Jahr organisiert. Die Ergebnissewerden intern und extern

kommuniziert. Einmalim Jahrwerdendie wesentlichenMaßnahmenundBilanzenim Gemeinderatvorgestellt.

Å Die Gemeindebeschließtfür Entscheidungenund Projekte, die eine Klimarelevanzhaben, einen Klimapaktcheck

durchzuführen. Die qualitativen Eigenschaftenund die Organisationdes Klimapaktcheckswerden vom Klimateam

gemeinsammit denpolitischenGremienerarbeitet.

Zielsetzungen :  Handlungsfeld interne Organisation    
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5. Interne Organisation  

Fürdie bestmöglichsteUmsetzungder qualitativen Zielsetzungenwerden die folgendenquantitativen Ziele

festgelegt:

ω Esfinden jährlichmindestenssechsSitzungendesKlimateamsstatt

ω Der technische Dienst inkl. Atelier nimmt jährlich an mindestens fünf Veranstaltungenoder

Weiterbildungen(mindestens12Stunden)zuklima- bzw. energierelevantenThementeil

ω Essoll mindestensein Fest/ Veranstaltungder Gemeindepro Jahrmit demαDǊŜŜƴ-9ǾŜƴǘάLabel

zertifiziertwerden

Quantitative Zielsetzungen:  Interne Organisation    
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6. Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Gemeindebetreibt eine gezielte Öffentlichkeitsarbeitum die im Leitbild vorgegebenZiele zum Klimaschutzund der

Energiepolitikeinem möglichstbreiten Publikummitzuteilen. Die Gemeindeist sich Ihrer Vorbildfunktion zur Motivation der

Bürgerbewusstund wird im Rahmenihrer Möglichkeitenmit gutemBeispielvorangehen. Weiterhin sollendie Bürgerund auch

Kinder und Jugendlichedurch regelmäßigeAktionen und öffentliche Veranstaltungenzum Mitmachen beim Umwelt- und

Klimaschutzmotiviert werden. Dazugehörenu.a. die FolgendenZielsetzungen:

29

Klimapakttage: 
Um den partizipativen Prozess der Umsetzung des Klimapakts zu fördern, organisiert 
ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜ ƧŜŘŜǎ WŀƘǊ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ Ŝƛƴ αYƭƛƳŀǇŀƪǘǘŀƎάΣ ŘŜǊ ŀƭǎ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ 
Bestandteil einen moderierten Workshop für alle interessierten Bürger enthält. Der 
Workshop dient dazu aktuelle Maßnahmen im Klimapakt zu präsentieren und 
diskutieren, neue Maßnahmen zu identifizieren, sowie eine möglichst breite 
Beteiligung der Bürger sowie interessierter Initiativen und Betriebe zu ermöglichen.

Subsidien: 
Die Einführung weiterer Subsidien z.B. für die energetische Sanierung von 
Bestandsgebäuden und die dazugehörende Beratung wird für das Jahr 2024 geprüft. 
Die Gemeinde wird auch weiterhin energetische und Klimaschutz-Vorhaben von 
Privathaushalten und Gewerbe ergänzend zu den nationalen Förderprogrammen 
bezuschussen.

Klima-Forum mit Garnich und Dippach September 2022


